
KONTAKTE

Redaktion Schkeuditz

Telefon: 034204 60650
E-Mail: schkeuditz@lvz.de

Redaktion Taucha

Telefon: 034298 30520
E-Mail: taucha@lvz.de

LESERBRIEF

Es geht um ein Start- 
und Landeverbot

Zum Thema „Manfred Heumos: Die Bonus-

liste wird angewendet“ vom 19. Mai:

Vielleicht sollten die Anwohner des Flug-
hafens sich mit einem Strauß Blumen bei 
der DHL bedanken. Freiwillig tauscht die 
DHL ältere A 300B4-200 (gebaut von 1980 
an) gegen gerade erworbene A 300-600 
aus. Nur wird dem Leser verschwiegen, das 
es sich dabei um ausgemusterte alte Pas-
sagiermaschinen handelt, die ab 1983 ge-
baut wurden. Es handelt sich also auch 
bloß um veraltete Technik, die zum Beispiel 
die Lufthansa bereits seit mehreren Jahren 
komplett ausgemustert hat. 

Den Blumenstrauß könnten wir natürlich 
teilen, um Herrn Heumos von der Fluglärm-
kommission für die Aussage zu danken, 
dass die Bonusliste am Flughafen ange-
wendet wird. Natürlich wird sie angewen-
det. Flugzeuge, die aufgrund ihres hohen 
Lärmpegels nicht auf der Bonusliste ste-
hen, zahlen satte 15 Prozent mehr Gebüh-
ren am Flughafen. Da können wir Mitinha-
ber des Flughafens (Schkeuditz hält 0,25 
Prozent am Flughafen) ja nur hoffen, dass 
mehr laute alte Flugzeuge starten und lan-
den, um vielleicht in zehn Jahren einen Ge-
winnanteil ausgezahlt zu bekommen. Noch 
mal zum besseren Verstehen: Wenn die 
betroffenen Bürger von der Anwendung der 
Bonusliste sprechen, ist natürlich ein Start- 
und Landeverbot in der Zeit von 23 bis 6 
Uhr gemeint, wie es im Übrigen an allen 
großen deutschen Verkehrsflughäfen der 
Fall ist. Nur am Flughafen Leipzig-Halle ver-
suchen die Verantwortlichen uns Bürger 
ständig für dumm zu verkaufen. Ich kann 
all diesen nur einen Blick auf die Entwick-
lungen in unserem Vorbildländle Baden-
Württemberg empfehlen. 

  Oliver Gossel, BI Gegenlärm,
  04435 Schkeuditz

Die – meist gekürzten – Briefe und  
E-Mails geben die Meinung des Absen-
ders wieder und stimmen nicht in jedem 
Fall mit der der Redaktion überein. 
Wenn Sie auch etwas über lokale The-
men schreiben wollen, schicken Sie 
Ihren Leserbrief per E-Mail an:  
  taucha@lvz.de  schkeuditz@lvz.de  
Je kürzer die Texte – bitte stets mit Na-
men, Postleitzahl und Ort – desto größer 
die Chance auf Veröffentlichung.

Kursdorf-Film wird am Freitag gezeigt
Mainzer Drehteam ist mit prämiertem Dokumentar-Streifen im Kulturhaus zu Gast

Schkeuditz. Der 15-minütige Dokumen-
tarfilm „Kursdorf“, der im letzten Monat 
das Prädikat „besonders wertvoll“ von 
der Deutschen Film- und Medienbewer-
tung erhielt und zudem zum Kurzfilm 
des Monats April gekürt wurde, wird am 
Freitag im Kulturhaus Sonne, Schulstra-
ße 10, zu sehen sein. Die Vorführung, zu 
der sowohl der Filmstudent der Kunst-

hochschule Mainz, Michael Schwarz, 
sowie Kameramann Alexander Griesser, 
als auch im Film als Interviewpartner 
auftretende Kursdorfer anwesend sein 
werden, beginnt um 19 Uhr (LVZ be-
richtete). Der Eintritt ist kostenfrei.

„Wir hatten überlegt, die Filmvor-
führung im Stadtmuseum zu veranstal-
ten, haben uns aber wegen des be-

grenzten Platzes für das Kulturhaus 
entschieden“, sagt Stadtmuseumsleiter 
Hans Neubert. Mit „wir“ meint Neubert 
den Museums- und Geschichtsverein 
unter Vorsitz von Klaus Matzke, der als 
Veranstalter fungiert. „Eine Kopie des 
Films soll in den Bestand des Vereins 
aufgenommen werden“, erklärt Neu-
bert den Zusammenhang.

„Wir hoffen, dass sich im Anschluss 
an den Film eine Diskussion ergeben 
wird“, berichtet der Stadtmuseumslei-
ter. Schwarz selbst möchte noch vor 
der Vorführung nach Kursdorf fahren, 
um sich ein Bild von den erfolgten Ver-
änderungen seit der Dreharbeiten im 
Spätsommer 2010 zu verschaffen, be-
stätigte er.  Roland Heinrich

Schlägerei nach Gerangel in Dölziger Disko
25-jähriger Schkeuditzer lässt die Fäuste fliegen und bekommt Bewährungsstrafe

Dölzig. Mit dem Disko-Betrieb in Döl-
zig hat das zuständige Amtsgericht 
Eilenburg mehr zu tun, als ihm ei-
gentlich lieb ist. Immer wieder mal 
gibt es dort „Gerangel“, mit dem sich 
dann die Justiz beschäftigen muss. 
So nannte das Geschehen am 17. Ok-
tober im vergangenen Jahr auch ein 
Zeuge, ein Zerspanungsfacharbeiter 
aus Merseburg. 

Das recht blutige Ereignis sorgte für 
viel Aufregung unter den vielen Disko-
Besuchern. Ohne ersichtlichen Grund 
und nach mehrstündigen verbalen Aus-
einandersetzungen und Provokationen 
flogen plötzlich in einer Männerrunde 

die Fäuste. Zwei junge Leute wurden 
verletzt, ein Rettungswagen rollte vor, 
Wunden im Gesicht wurden ärztlich be-
handelt. Das Motiv für die wüste Schlä-
gerei konnte Richterin Carmen Grell 
auch zur Verhandlung des Falles vor 
dem Amtsgericht bei Angeklagtem und 
Zeugen nicht he-
r a u s b e k o m m e n . 
Wegen vorsätzlicher 
Körperverletzung 
angeklagt war ein 25-jähriger Schkeu-
ditzer, der in der musikalischen Stätte 
in besagtes Gerangel verwickelt war 
und beim Verlassen der Disko gegen 4 
Uhr einem Türsteher, einer Fachkraft 
für Schutz und Sicherheit, wie der als 

Beruf angab, mit der Faust ins Gesicht 
schlug. Fast konnte man zusehen, wie 
schnell eine Gesichthälfte insbesonders 
um das Auge herum danach beim Opfer 
zuschwoll.

Der Geschädigte brauchte allerdings 
keine Aussagen vor Gericht zu machen, 

da er sich sonst 
selbst hätte belas-
ten müssen – er 
hatte offensichtlich 

zuvor als erster auf den Angeklagten 
noch im Haus eingeschlagen. Ein zwei-
ter geladener Zeuge wollte nun auch  
nichts mehr sagen, musste aber, da er 
nach eigenen Angaben angeblich nicht 
am Gerangel beteiligt war und sich so-

mit nicht selbst belasten konnte. Aber 
außer vagen Ausreden („Ich habe wenig 
mitbekommen, bin erst, als alles vorbei 
war, um die Menge der aufgeregten Dis-
ko-Besucher herumgekommen“) erfuhr 
das Gericht nichts Konkretes.

Es war also eine Schlägerei unter 
Schlägern. Denn der Angeklagte hat, 
wie er dem Gericht mitteilte, nicht nur 
selbst viele Schläge einstecken müssen, 
er hat genauso auch ausgeteilt. Mehrere 
Vorstrafen stehen zu Buche, alles Urtei-
le wegen vorsätzlichen Körperverlet-
zungen. Mit Kumpels ging er in Leipzig 
sogar nachts auf Suche, um ihm unbe-
kannte und völlig unschuldige Opfer zu 
verprügeln und zu verletzen – wem fal-

len da nicht die jetzt gehäuft auftreten-
den U-Bahn-Gewalttaten ein? Eine 
Geldstrafe hat er bezahlt, doch das rich-
tige Verhalten in der Bewährungszeit ist 
noch nicht da. Sowohl das Eilenburger 
Jugendgericht – ein Jahr und vier Mo-
nate – als nun auch Richterin Carmen 
Grell – sieben Monate – haben Bewäh-
rungsstrafe ausgesprochen. Die dauert 
zwei Jahre. Dem jungen Mann muss 
klar sein: Nicht nur, wenn noch einmal 
seine Fäuste fliegen, sondern schon 
beim kleinsten Kaugummi-Klau im Su-
permarkt warten unweigerlich das Ge-
fängnis und ein über zwei Jahre dau-
erndes Knastleben auf ihn.
  Hellmut Mauersberger

GERICHTSBERICHT

Philatelisten  
treffen sich morgen

Schkeuditz (rohe). Die Interessenge-
meinschaft (IG) Philatelie Schkeuditz 
kommt morgen zu ihrem monatlichen 
Informations- und Gedankenaustausch 
über Neuigkeiten aus der Welt der Brief-
marken zusammen. Ab 19 Uhr sind 
dazu nicht nur Mitglieder in die Gast-
stätte Zur Börse in der Leipziger Straße 
5 eingeladen. Sammlungen werden vor-
gestellt und Briefmarkentausch ist mög-
lich, informiert IG-Chef Volker Metzing. 
Beiträge zur Heimat- und Stadtgeschich-
te stünden auf dem Programm.

Senioren tanzen 
in der „Sonne“

Schkeuditz (rohe). Zu einem Tanznach-
mittag für Senioren lädt morgen das 
Kulturhaus Sonne in der Schulstraße 10 
ein. Der Merseburger Alleinunterhalter 
Bernd Krist sorgt dabei mit unterschied-
lichen Instrumenten für den musikali-
schen Rahmen. Vier Euro Eintritt sind 
für den 14 Uhr beginnenden Tanznach-
mittag zu zahlen, Einlass ab 13 Uhr.

Informationen über  
Vorsorgevollmacht

Radefeld (-art). Informationen über 
Patientenverfügung und Vorsorgevoll-
macht gibt es am Donnerstag beim 
Kaffeenachmittag ab 14.30 Uhr in der 
Ortsteilverwaltung Radefeld in der 
Landsberger Straße 5 B. Interessenten  
möchten sich vorher anmelden unter 
Telefon 034207 72127 oder 72123.

Rittergutsmuseum

Bei Eröffnung 
schon Pläne für 

Erweiterung
Taucha (-tv). Es ist geschafft: Nach lan-
ger Vorbereitungszeit und mehr als 
1000 Stunden Arbeit der Mitglieder er-
öffnete am Wochenende der Förderver-
ein des Schlosses Taucha das Ritter-
gutsmuseum Taucha. Rund zwei 
Dutzend Gäste, unter ihnen einige 
Stadträte und andere Vereinsvorsitzen-
de, wandelten in den hell und freund-
lich gestalteten Räumen, in denen so-
wohl die Historie des fast 800 Jahre 
alten Anwesens als auch die der Stadt 
dargestellt ist. Exponate geben Auf-
schluss über das Leben auf einem land-
wirtschaftlich geprägten Rittergut.

Verleger Dieter Nadolski übergab 
Vereinschef Jürgen Ullrich das Lohn-
buch eines Rittergutes, das die Ent-
wicklung der Löhne  im 18. Jahrhun-
dert anschaulich macht. Nadolski 
betonte, Taucha habe nun das einzige 
Rittergutsmuseum Deutschlands. Er 
schlug vor, dass sich Taucha dieses Al-
leinstellungsmerkmal auch namentlich 
schützen lassen sollte. Er werde das 
Museum gerne weiter fördern, auch 
mit privaten Exponaten. Ullrich: „Ich 
hoffe, dass noch weitere Stücke in un-
seren Fundus gelangen. Eine Erweite-
rung der Räume ist denkbar.“

Hinein ins Parthebad: Kerstin Fritsche, Ivette Lindau und Janine Meyer (von Bahn eins bis drei) war gestern nicht etwa kalt. Das Schwimmen in Bekleidung ist Teil der Prüfungen 
zum Wasserwachtschein, den die Damen für den künftigen Badespaß ihrer Schützlinge im Bad ablegen müssen.  Foto: Jörg ter Vehn

Erzieherinnen lernen das Retten
Hortnerinnen der Grundschule Am Park machen Wasserwachtschein / Prüfung für Gruppen im Bad vorgeschrieben 

Taucha. Drei Hortnerinnen gingen ges-
tern früh im Parthebad baden – für 
ihre Kinder. In den nächsten Tagen 
wollen Kerstin Fritsche, Ivette Lindau 
und Janine Meyer den Wasserwacht-
schein in Bronze ablegen, um anschlie-
ßend wieder mit ihren Hortgruppen 
das Parthebad aufsuchen zu können.

„Uns macht es ja auch mehr Spaß, 
wenn die Kinder sich freuen“, so Lind-
au. „Zumal das Bad gleich um die Ecke 
unseres Hortes liegt“, so Kerstin Frit-
sche, die Leiterin der Einrichtung an 
der Grundschule Am Park.

Die Kinder seien traurig gewesen im 
vorigen Jahr, nachdem die vorher häu-
figen Besuche aufhören mussten, weil 
die Unfallkasse auf die Betreuungsre-
geln für Gruppen in Freibädern hinge-
wiesen und entsprechende Prüfungen 
verlangt hatte. 

Der Leitende Schwimmmeister Ro-
nald Hanns kann sich noch genau an 
das Rundschreiben erinnern: „Ab dem 
10. Juli hörten deshalb bei uns schlag-
artig die Besuche von Kindergruppen 
auf“, erzählte er gestern. Er hofft nun, 
dass weitere Erzieher den Wasser-

wachtschein für ihre Schützlinge bei 
ihm ablegen. „Im Winterhalbjahr habe 
ich in Schönefeld zweimal je zehn Leu-
ten aus dem Raum Leipzig die Prüfung 
abgenommen“, erzählte er. Auch den 
Tauchaer Einrichtungen habe er das 
Angebot unterbreitet.

Sechsmal bislang übten die drei 
Hortnerinnen  für den Schein. Gestern 
war Schwimmen in Bekleidung ange-
sagt. „Insgesamt 100 Meter“, erklärte 
Hanns. Eine Zeitvorgabe gebe es nicht. 
„Das Tauchen war am Anfang das 
Schwierigste“, sagte Fritsche, die in-

zwischen locker die geforderten 15 
Meter am Stück unter Wasser erledigt. 
„Alles Übungssache“, meinte Hanns. 
Ringe aus zwei Meter Tiefe heraufho-
len, zweimal 25 Meter einen Verun-
glückten Schleppen und Ziehen, Trans-
portgriffe, Befreiungsgriffe, Baderegeln 
– „beim Bronzeschein sind die Anfor-
derungen noch nicht so hoch“, machte 
Hanns Neulingen Mut. 

Den Hortnerinnen machten die an-
strengenden Aufgaben gestern auch 
etwas Spaß. Denn das Wasser hatte 
angenehme 23 Grad.  Jörg ter Vehn

Freude über Turnvater im Stadtpark 
Denkmal mit Mitteln des Grünen Ringes saniert / Geld für Schöppenteich

Taucha. Turnvater Friedrich Lud-
wig Jahn hinterließ auch in Tau-
cha Spuren. Die TSG 1861 Taucha 
errichtete ihm zu Ehren an ihrem 
50. Geburtstag 1911 ein Denkmal 
im Stadtpark. Nach jahrelangem 
Dahinsiechen wurde es im Vorjahr 
mit Unterstützung des Grünen 
Ringes Leipzig restauriert.

Gestern Nachmittag kamen die 
Stadträte von Technischem- und 
Umweltausschuss am Denkmal 
zusammen, um mit dem Sprecher 
des Grünen Ringes, Heiko Rosen-
thal, die Sanierung zu feiern. Der 
sagte jedoch kurzfristig ab, Ge-
schäftsstellenleiterin Heike König 
sprang für ihn ein.

Der Grüne Ring Leipzig habe in 
den vergangenen fünf Jahren die 
Entwicklung im Stadtpark geför-
dert, erläuterte Bürgermeister 
Holger Schirmbeck. Nach Geld für 
die Holzskulpturen am Schulweg, 
dem Rosenrondell, dem Wegebau 
im Park und für die Dachfenster 
im Aussichtsturm sei das Jahn-
denkmal im Vorjahr mit 3000 
Euro gefördert worden. Die Ge-
samtkosten der Sanierung, bei der 
Teile wiederhergestellt, andere 
nachempfunden und das ver-
schwundene alte Bronzerelief 
Jahns nach Recherchen beim 

Sportmuseum Leipzig durch ein 
modernes Bildnis ersetzt wurde, 
hätten 4700 Euro betragen, so 
Schirmbeck.

König erklärte, die Parthestäd-
ter seien immer schon ein aktives 
Völkchen gewesen, hätten den 
Park genau vor 115 Jahren als 
„König-Albert-Park“ gegründet. 
Sie erläuterte die Verbindung 
Leipzigs zu den nordöstlichen 

Nachbarn, was auch im städti-
schen Entwicklungskonzept und 
der Studie zur Erlebbarkeit der 
Parthe zum Tragen käme.

Auch für 2011 liege ein Förder-
bescheid des Grünen Ringes vor, 
sagte Schirmbeck. 4000 Euro gebe 
es zur Sanierung des Kleinen 
Schöppenteiches für eine Frisch-
wasserpumpe und eine Ablaufrin-
ne zur Parthe.  Jörg ter Vehn

Heike König vom Grünen Ring gibt Bürgermeister Holger Schirmbeck am 
Jahndenkmal die Tafel für die Förderungen im Stadtpark. Foto: Jörg ter Vehn

Reihe um Reihe wächst an der Rade-
felder Allee das Ausgrabungsfeld. Ver-
messer schreiten das Terrain ab und 
nehmen Maß. Allein zehn der auf dem 
künftigen Porsche-Baufeld freigelegten 
Streifen sind 600 Meter lang. In gut 
14 Tagen wollen die Archäologen nach 
den Voruntersuchungen tiefer gehen 
und ein Ausgrabungsfeld öffnen. 
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Ausgrabung

Einladung

Mit Bus nach Meißen 
und zum Landtag

Taucha (-tv). Der CDU-Landtagsabge-
ordnete Rolf Seidel lädt ein zu einem 
Besuch des Sächsischen Landtages in 
Dresden. Sonnabend um 8 Uhr starte 
ein komfortabler Reisebus in Taucha, 
am Vormittag seien eine Stadtführung 
in Meißen mit anschließendem Besuch 
der Albrechtsburg geplant, so sein 
Büro. Mittagessen gebe es im Landtag, 
der anschließend auch besichtigt wird. 
Bei einer Stadtrundfahrt durch Dres-
den sei auch eine Visite des histori-
schen Grünen Gewölbes vorgesehen, 
ein gemeinsames Abendessen gebe es 
in den Festungsmauern am Brühlschen 
Garten, die Rückkehr sei gegen 22 Uhr 
geplant, heißt es in der Einladung. An-
meldungen unter Tel. 0341 6513624.

Unbekannte stehlen 
Kupferfallrohr

Taucha (-tv). Edelmetalldiebe sind der-
zeit überall unterwegs. So entwendeten 
Unbekannte am Wochenende zehn Me-
ter Kupferfallrohr von einer Firma im 
Gerichtsweg, meldete die Polizei ges-
tern. Der  Sachschaden betrage rund 
300 Euro, hieß es.

Gesprächskreis über 
Goldbachs Sterne

Taucha (-tv). Morgen um 10 Uhr startet 
im Diakonat in der Rudolph-Winkel-
mann-Straße ein Gesprächskreis mit 
Günther Wolf. Der frühere Chef der 
Schkeuditzer Sternwarte erzählt von 
Christian Friedrich Goldbach, der  
1763 in Taucha geboren wurde und 
später als Astronom einen bedeuten-
den Himmelsatlas herausgab.

Paetzstraße gesperrt
Schkeuditz (-art). Die Paetzstraße in Schkeuditz ist 
morgen zwischen Äußerer Leipziger Straße und Bahn-
übergang von 6 bis 11 Uhr wegen Straßenfräsarbeiten 
gesperrt. Laut Stadtverwaltung kann der Parkplatz am 
Netto-Markt in dieser Zeit nicht genutzt werden. 

Fahrer schwer verletzt
Glesien/Radefeld (-art). Der Fahrer eines Oldtimer-Mo-
torrades war am Sonntag gegen 12.15 Uhr aus Rich-
tung Glesien unterwegs und verlor in einer Kurve die 
Kontrolle über sein Fahrzeug. Wie die Polizei gestern 
mitteilte, kam es von der Fahrbahn ab und überschlug 
sich auf dem Feld. Der 43-Jährige wurde schwer ver-
letzt. Am Krad entstand leichter Sachschaden.
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5. Jahresgedenken

Nadja Büchner
10. Juni 1982 – 24. Mai 2006

Wir vermissen Dich

Deine Mutti und Nina

Traueranzeigen


